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Beilage zu Rr . 283 - er Karlsruher Zeitung .
Samstag . L . Dezember 18 VL.

Deutschland .
Berlin , 28 . Nov . ( Gencralsynode V . ) Gestern

schloß die Generalsynode die allgemeine Debatte . Es war
allerdings auch Zeit dazu . Viel Neues ist an diesem Tage
wahrlich nicht gesagt worden , und ein Pastor Kieckhäfer , §
der als ein neuanfgehendes Gestirn auf dem letzten Kongreß ^
für innere Mission in Dresden bekannt geworden war , hatte i

schon den bedenklichen Erfolg , einen großen Theil der Sy - ^
nodc in das Frühstücklokal zu vertreiben , welches allerdings
eine unterhaltendere Konversation bot als Kieckhäfer ' s un - >
verständliche und , so weit sie verstanden wurde , zuweilen
auch wenig verständige Kapuzinade . Im Ganzen macht sich j
allmälig , trotz aller gegenseitigen Bekomplimentirungcn , die ^
von mir vorausgesagte Thatsache geltend , daß eigentlich !) r . .

Hermann die Äußerste Linke repräsentirt . Die äußerste Rechte
tritt allein keck und konsequent in die Schranken ; sie wird

gegen alle liberalen Paragraphen fest zusammenhalten , Zeug -

niß ablegen und überstimmt werden . So kann sie ihren
Grundsätzen treu sein , ohne in die Lage zu kommen , den

„ Wunsch des Königs " auf eine Annahme der Vorlage im

Ganzen , auch wenn sie schließlich dagegen stimmt , vereiteln

zu müssen . Zu einer solchen verwerfenden Schlußabstim¬
mung werden sich die Hofprediger und Generalsuperinten - .
deuten der gemäßigten Rechten schon nicht mehr verstehen
können , und darnach haben schon ihre Reden etwas Mildes j
und Verschwommenes , aber den liberalen Paragraphen wer -

den auch sie tapfer Opposition machen . Die hundertköpsige
Mittelpartei aber , von deren Abstimmung Alles abhängt , be¬

findet sich in der kläglichen Lage , gegen diese Paragraphen
reden und schließlich doch für sie stimmen zu müssen . Das

Erstere verlangt die Konsequenz ihrer bisherigen theologi¬
schen und kirchenpolitischen Haltung und das Letztere ihre
Verbindung mit dem Kirchenregiment . Den Muth , die

Vorlage scheitern zu lassen , haben sie nicht , und sie mit

Freuden anzunchmen , vermögen sie auch nicht . Wenn man
aber eine bittere Pille schluckt, pflegt man kein siegreiches
Gesicht zu machen . Aber man wird sie schlucken, freilich
auch unter Vorausschicknng zahlloser Entschuldigungsreden
und Mentalreservationen .

Unter solchen Umständen erlahmt das Interesse der Zu¬
hörer . Die an sich feine Trauerrede des Generalsuperinten¬
denten III . Möller über „den Dorn in unserer Hand , der
uns schmerzlich verwundet " , seine und seines Kollegen i ) r .
Schulze über die Neuerungssucht der Zeit , während doch
' ll . Köstlin nachgewiesen habe , daß eine Aenderung nicht
schon wieder nöthig sei, diese beiden Reden ließen zwar deut¬
lich erkennen , daß diese beiden „ Bischöfe " etwa , abgesehen
von der Wiedereinführung dieses ihnen zukommcnden Titels ,
die Kirche unter ihrem Hirtenscepter so gut geborgen glau¬
ben , daß das Scheitern der Vorlage doch eigentlich nicht als
ein so großes Unglück betrachtet werden müßte . Aber frei¬
lich, der Kaiser rc . — und die Mittelpartei wird ja die
Sache retten , v . d . Goltz war , wie seine meisten Kollegen ,
die bisher gesprochen hatten , doktrinär und langweilig , sein
Breslauer Kollege In . Geß aber geradezu kindlich . Er
wünschte , daß die Synode seinen Vortrag über das allge¬
nieine Priesterthnm der Gläubigen dem Volk als beste Gabe
der Verhandlungen zum Bewußtsein brächte , und erntete
darauf als Antwort einen Antrag auf Schluß der Debatte .
Am besten und verständigsten hatte noch als dritter Gcneral -
superintendent vr . Wicsmann aus Münster gesprochen ,
ohne freilich etwas erheblich Neues zu sagen .

Einige Unterbrechung der Monotonie , selbst einige Heiter¬
keit erregte eine kleine Scene , die Gcneralsuperintcndent
Schultze herbeiführte . Er erklärte mit Pathos : „Wenn wir
die Vorlage ganz ablehnen — was wird dann werden ? Und
es wird doch wohl so kommen . Professor Beischlag hat
feierlich erklärt , die Annahme sei für ihn und seine Gesin¬
nungsgenossen nur möglich unter der Bedingung einer Bürg¬
schaft dafür , daß die gemachten Concessionen nicht doch am
Ende vom Landtage abgelehnt würden . Darauf hat der
Vertreter des Kirchcnregiments erklärt , weder er selbst , noch
der Minister könne solche Bürgschaft geben , und der Land¬
lag will nicht . Also müssen selbst die Vertheidiger dieser
Aendcrungen dieselben , soviel er sieht , ablehncn ! " Aber

darauf erscholl aus der Mittelpartei ein lebhaftes „ Nein !"

„ Nein " ! „ Ja , meine Herren , crwiederte darauf Schultze ,
dann weiß ich nicht mehr , was eine öffentliche Erklärung zu
bedeuten Hot. !) , . Beyschlag aber sah sich nach Schluß der
Rede des Gcncralsuperintendenten genöthigt zu erklären , daß
er nicht in allen Punkten im Namen der Fraktion , sondern
vielfach aus eigene Verantwortung gesprochen , und daß er
unter der fraglichen Bürgschaft nur verstanden habe , was
die betreffenden Instanzen sittlich zu bieten im Stande seien . "

Das Bedeutendste des Tages war unzweifelhaft die Rede
des Obcrkirchenraths -Präsidenten >>! . Hermann , der mit
einschneidender Klarheit die Borlage vertheidigte , freilich ohne
daß seine sonnenhellen Gründe an den nachfolgenden , schon
zuvor präparirten Reden der Gegner irgend etwas geändert
hätten . Wir geben ans seiner inhaltsreichen Rede nur die
Stelle , in welcher er die Organisation des Kreis -,

'
Provin¬

zial - und Gencralsynodal -Aufbaucs der Vorlage rechtfertigt :
„Wir haben in unserer Synodalordnung , die nach dieser
Seite hin von Niemanden beanstandet worden ist, den Grund¬
satz verfolgt — und es ist dies , glaube ich , ein glücklicher
Griff gewesen — die gewählten Mitglieder der Provinzial -
und der Generalsynode aus 3 Kategorien zusammenzusetzen ,
ein Drittel Geistliche , ein Drittel Laien und ein Drittel
solcher , welche im Vertrauen , ohne Rücksicht ans weltlichen

und geistlichen Stand , gewählt werden . Es bekommt aus
diese Weise unsere ganze Synodalinstitution folgenden nach
meinem Eindrücke harmonischen Stand . Ich will mit der
Gemeinde beginnen . In der Gemeinde und ihrer Ortsvcr -
tretung versteht sich selbst, daß da das Laienelcment in außer¬
ordentlicher Majorität sich findet . Das Laienelement nimmt
schon ab auf den Stufen der Krcissynode , indem da ein
Drittel Geistliche und zwei Drittel Laien sich fin¬
det . Daß man aber eine größere Anzahl von Laien in die
Kreissynode ausnimmt , hat darin seinen guten organischen
Grund , weil die Kreissynode viel mehr Gemeinde als Synode
ist und nicht zu den Vertrctungskörpern , sondern zu den

Selbstverwaltungskinrichtungen gehört , welche auf dem Bo¬
den nachbarlicher Verständigung einen guten Grund und

Stoff haben . Nun kommt die dritte Stufe . Das sind
die Provimialsynoden . Da findet der Grundsatz statt , daß
die gewählten Mitglieder allerdings eine geräumige und so¬
lide Vertretung des geistlichen Standes darstellcn können ,
eben so aber auch die Laien . Denn für das dritte
Drittel herrscht ja die Freiheit der Wahl aus
Geistlichen u nd Laien . Dasselbe bleibt dann bei der

Generilsynode bestehen . Ich vermag den Grund nicht zu
entdecken , warum diese Drcitheilung angefochten wird , die
dem Laienstandc die Majorität nicht unter allen Umständen
sichert, da das dritte Drittel eben so gut aus Geistlichen
wie aus Weltlichen bestehen kann . Das ist eine Bestim¬
mung , welche die Spannung zwischen beiden Ständen nicht
zu vermehren , sondern zu vermindern im Stande ist , und
ich glaube , daß man weit davon entfernt sein sollte , dem
Kirchenregiment den Vorwurf zu machen , es plane Anord¬
nungen , durch welche der geistliche Stand um die Würde ,
das Ansehen und Gewicht gebracht werde , welches er in den

synodalen Einrichtungen haben muß . Ich sollte meinen , daß
wenn dafür gesorgt ist , daß wenn ein Drittel Geistliche und
ein Drittel Laien,auf der Synode vertreten sind , wozu das
letzte Drittel wieder durchaus aus Geistlichen bestehen - kann ,
wenn sich dieselben das Vertrauen der Gemeinde zu verschaf¬
fen wissen — daß dann Alles gemacht ist , die zum Le¬
bensboden der evangelischen Kirche gehörige Würde des geist¬
lichen Standes nicht im Geringsten zu verletzen ."

* Aus Bayer « . Der „ Pol . Korr . " wird unterm 29 . Nov .
aus München geschrieben : Der Bischof Haneberg von
Spcier ist bekanntlich vor Kurzem mit der Staatsregierung
in Konflikt gerathcn , weil er , entgegen dem ausdrücklichen
Verbot der pfälzischen Kreisregierung und ohne eine Antwort
auf seinen Rekurs an den König abzuwarten , den Bischof
Kettcler von Mainz in der Speierer Diöcese hatte predigen
lassen . Aus Befehl des Königs vom Kultusministerium zur
Verantwortung aufgefordert , wußte sich Bischof Haneberg mit
scharfsinnigen Geseyesauslegungen zu Helsen. In gewissen
Kreisen war bereits von Absetzung des Bischofs die Rede .
Anderseitig hörte man auch, daß er selbst allen Eventualitäten
zuvorkommen , auf seine hohe Würde rcsiguiren und sich wieder
iu 's hiesige Kloster zu St . Bonifaz zurückziehen wolle , dem
er zuvor viele Jahre lang als Abt vorgestandcn ist . Dieses
selbe Kloster hat nun vor einigen Tagen zugleich mit der
damit verbundenen Basilika das 25jährige Jubiläum gefeiert
und Bischof Haneberg war bei diesem Feste der gefeiertste
Ehrengast . Er ist gestern wieder in seine Diöcese zurückge -

kchrt und zwar , wie man jetzt erfährt , nicht ohne vorherige
vollständige und friedliche Beilegung seines Konflikts mit der
Staatsrcgierung . Vermittlerin war die Königin Mutter
Marie , welchcninihmihrenintimsten Gewiffensrath hoch verehrt .

Kadischc Landtag .

* Karlsruhe , 2 . Dez . 6 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter Vorsitz des ersten Vicepräsideuten
Bluntschli . js . Hauptbl . Nr . 284 .j

Auf der Regicrungsbank : Ministerialpräsident v . Frey -
dorf und Geh . Ralh v . Seyfried .

Abg . v . Blittersdorf hebt zur Begründung des von
ihm Unterzeichneten Antrags auf Streichung des ß 12 des
Einführungsgcsetzes zum Reichsgcsctz über Beurkundung des
Personenstandes und Eheschließung folgende 3 Bedenken hervor :

1 ) durch Annahme des Paragraphen würde die Sicherheit
des öffentlichen und des Civilrcchts gefährdet . Das Reichs¬
gcsctz bestimmt in Z 22 , daß die Eintragung des Geburts -
falles die Personalien der Eltern enthalten soll . Da nun
nach rheinischem Rechte bei unehelichen Geburten die Nach¬
forschung nach der Vaterschaft nicht gestattet ist , so kann das
sich nur auf die Mutter beziehen . Es soll durch diese Ein¬
tragung nicht nur die Geburt , sondern auch die Abstammung
beurkundet werden . Gibt mau das nicht zu , so werden wir
eine endlose Reihe von Muttcrschastsprocessen bekommen .
Dieser Mißstanv ist seit dem Gesetze von 1869 auch schon
zu Tage getreten .

2 ) Der § 12 setzt sich in Widerspruch mit dem Reichs¬
gesetz , das in dem oben ermähnten 8 22 die Nennung der
Mutter verlangt und in tz 18 die Anzeigepflicht der Mutter
scstsetzt . In diesem Sinne hat sich in der Kommissionsbe -
rathung über das Rcichsgcsetz der Abg . Völk ausgesprochen .

3 ) Wenn auch die beiden ersten Punkte unrichtig wären ,
so wäre die Landesgesctzgcbung doch nicht berechtigt , über das
Reichsgesetz hiuauszugehen . Wo dazu ein Spielraum gelas¬
sen werden soll, ist dies im Reichsgcsctz angegeben . In die¬
sem Falle ist das aber nicht geschehen.

Ministerialpräsident v . Freydorf tritt den Ausführun¬
gen des Vorredners entgegen . Der Geburtsschein beweise

nur bei ehelichen Geburten die Abstammung ; bei unehelichen
könne sie nur durch die Anerkennung bewiesen werden . Zur
Bekräftigung dieser Ansicht weist Redner auf die Entstehungs¬
geschichte des 8 25 hin , aus dessen ursprünglichem Wort¬
laut „Die Anerkennung eines unehelichen Kindes durch den
Vater darf u . s . w . " die Worte „durch den Vater " auf dm
Antrag Badens gestrichen worden sei , weil nach rheinischem
Recht nicht nur dir Vater , sondern auch die Mutter zur
Anerkennung berechtigt ist . Die gleiche Ansicht habe in sei¬
nem Kommentar zu dem Reichsgesetz auch der Reichstags -
Abgeordnete Hinschius ausgesprochen , welcher weder aus Z 18
noch aus tz 22 eine Verpflichtung der Mutter eines unehelichen
Kindes , sich zu nennen , ableiten könne . Die citirte Stelle
nach Völk beziehe sich nicht auf das Berhältniß des Reichs -
gcsetzes zum rheinischen , sondern zum gemeinen Recht . Die
Härte gegen das Kind , welche in diesen , dem französischen
Rechte entnommenen Bestimmungen liege, werde durch Z 21
gemildert , welcher den Standesbeamten , wenn er an der
Richtigkeit der gemachten Angaben zweifelt , zu Recherchen
verpflichtet . Ueberdics erhalte jedes Kind , dessen Eltern nicht
bekannt sind , einen Vormund , und die erste Ausgabe desselben
werde sein , nach der Mutter zu forschen und auf Anerken¬
nung durch dieselbe zu klagen . Ein Mädchen , das die Nen¬
nung seines Namens nur aus Schamgefühl unterlassen habe ,
werde einen öffentlichen Proceß noch mehr sch neu und die
Anerkennung nicht vcrivcigern . Von den Mi tänden , die
nach Angabe des Hrn . v . Blittersdorf das Ges tz von 1869
zur Folge gehabt haben solle , sei nichts zur tenntniß des
Redners gekommen .

Abg . Mays hält den 8 21 für keine ausreichende Siche¬
rung , da er nur im Falle des Zweifels über die Richtigkeit
der Anzeigen , nicht aber dann , wenn gär kein Name genannt
sei, zu Nachforschungen berechtige. Da aus der Regierungs¬
vorlage und dem Kommissionsbericht hervorgche , daß die Ver¬
pflichtung zur Nennung des Namens der Mutter bei un¬
ehelichen Geburten nicht anerkannt werde , so frage er die
Großh . Regierung , ob sic gesonnen sei , in die Instruktion
für die Standesbeamten eine Bestimmung aufzunehmen , nach
welcher die zur Anzeige eines Gebnrtssalles verpflichteten
Personen auch den Namen der Mutter zu nennen haben .

Ministerialpräsident v . Freydorf : Die Regierung be¬
absichtigt nicht , eine solche Bestimmung zu erlassen , es soll
vielmehr die Möglichkeit , den Namen der Mutter eines un¬
ehelichen Kindes nicht zu nennen , aufrecht erhalten bleiben .
Hiezu bestimmt nicht die Rücksicht auf die Mutter , welche
keinen Anspruch darauf hat , sondern die Absicht , zu verhin¬
dern , daß statt des Namens der Mutter die Kinder selbst
unterdrückt werden . Die Zahl der Kindsmorde würde durch
den von Ihnen gewünschten Zwang zweifellos vermehrt
werden . Auch das Reichsgesetz verlangt ihn nicht .

Abg . Mays bleibt bei seinem Antrag , weil die Standes¬
register nicht bloß die Geburt , sondern auch die Abstammung
beurkunden sollen . Das Reichsgesetz verlange , daß die Ge¬
burtsscheine die Personalien der Eltern , also auch der Mutter
enthalten , und mache keinen Unterschied zwischen ehelichen
und unehelichen Kindern .

Abg . Krausmann schließt sich dem Vorredner vollkom¬
men an .

Der ß 21 würde genügen , wenn man cs uw mit lauter
Standesbeamten voll Pflichtgefühl und Eise , zu thu « hätte ;
dafür aber könne Niemand eine Bürgschaft übernehmen .
Wenn sich noch keine schlimmen Folgen des Gesetzes von
1860 ergeben hätten , so rühre das von der kurzen Zeit sei¬
nes Bestehens her . Wenn cs sich einmal um Militärpflicht
und Unterstützungswohnsitz handle , würden die Mißstände
schon zu Tage treten .

Abg . Förderer theilt die Anschauungen der Abgg .
v . Blittersdorf und Krausmann . Schon im . Jahre 1869
habe man sich im Lande vielfach gewundert , daß der Name
der Mutter nicht mehr genannt werden müsse . Nicht nur
die Militärpflicht und der Unterstützungs -Wohnsitz würden
Schwierigkeiten machen , es könne auch Vorkommen , daß ein
Mädchen in einem Jahre einen Knaben , einige Jahre später
ein Mädchen gebäre , und daß die beiden Kinder , die in ver¬
schiedenen Orten aufwüchsen , nach 25 — 30 Jahren eine Ehe
eingingen , ohne zu wissen , daß sie Geschwister seien .

Abg . Stösser hält den Absatz 1 des 8 12 für nothweu -
dig , weil sonst durch die Anzeige beim Standesamten leicht
Kinder in Familien eingeschmuggelt werden könnten , die von
dieser Anzeige gar keine Ahnung hätten . Dagegen glaubt
Redner , daß die Verpflichtung zur Nennung - des Namens
der Mutter aufrecht erhalten werden müsse. Es könne ja
sonst in dem Standesbeamten ein Zweifel , der allein ihn
zur Nachforschung berechtige , nicht entstehen . Auch müsse
verhindert werden , daß Aerzte , Hebammen oder sonst zur
Anzeige von Geburten verpflichtete Personen aus der Ver¬
schweigung des Namens der Mutter ein Gewerbe machen .

Die Debatte wird in der Sitzung vom 3 . Dezember fort¬
gesetzt.

Badische Chronik .

Z Mannheim , 1 . Dez . Friedrich Spangnberg 's großes histo¬
risches Bild „ Geiserich , König der Vandalen , führt die Kaiserin En -
doxia und ihre Kinder aus dem geplünderten Rom "

. Eigenthum der
Verbindung für historische Kunst . ist seit einigen Tagen im Lokal de -
hiesigen Knustvereins ausgestellt und zieht die Aufmerksamkeit unserer
Kunstfreund « in hohem Grade auf sich. Das Bild ist sowohl durch
die großartige Durchführung des Grundgedankens , als durch die sorg -



fällige Detailbehandlung eine hoch bedeutsame Leistung und wirkt na - ,
mentlich die Abwesenheit greller Licht- und Farbeneffekte, in welchen !
so viele , neuere Künstler ihre Hauptaufgabe erblicken , sehr ansprechend .
Dem Ernste de» dargestcllten Ereignisses entspricht der Ernst einer
durchaus ruhigen Farbengebung . An der Kaiserin Eudoxia , welche,
um das Joch des ihr aufgezwungenen Gatten , des Mörders ihres !
ersten Gatten , abzuschüttcln, den kühnen Baiidalenführer aus Carthago
hcrbeigerufen hat , vollzieht sich ein schweres Geschick; zu Fnße muß
sie als Kriegsgefangene, ihre Kinder zur Seite , neben Geiscreich , der
im Gesühle seiner Sieger stolz zu Rosse sitzt , aus der Kaiserstadt
ziehen. Die Beutewagen rollen hinterdrein ; das Gefolge der Dienc-
rinen drückt in lebhafter Mimik aus , war die Herrin hinter ernster
Stirne an Leid und Borwürfen birgt. Geiserich ist eine herrliche Ge¬
stalt , von Kraft und Selbstgefühl strotzend ; der Gedanke , daß eines
der Kaiserkinder zu seinen Füßen dereinst seines Sohnes Frau sein
werde, liegt ihm ferne ; er ist sich nur des Triumphes über Rom , des¬
sen Zerstörung er auf Fürbitte des Papstes unterließ , indem er sich
mit der Plünderung begnügte , und deS Stolzes bewußt, die Kai¬
serin und ihre Kinder als die vornehmsten Beutestücke dem staunenden
Volke bei der Heimkehr nach der neuen Heimath zeigen zu dürfen.

^ Vom Bodensee , 30 . Nov . Wie wir hören, sind auf den jüng - .
sten Steigerungen aus ärarischen Waldungen die H o l zp r ei s e sowohl
für Brenn - als auch für Nutz- und Bauholz beträchtlich in die Höhe
gegangen. Ob diese hohen Preise sich auch im künftigen Jahre be- ^
haupten werden , läßt sich zur Zeit noch nicht bestimmen; die Ge- !
schäftSleute sehen vielmehr einem baldigen Abschlag entgegen. — Nicht !
nur in der Gegend von MeerSburg , sondern auch in Gailingen , Bü - !

singen, Rielasingen und Ueberlingen am Ried hat in diesem Jahr
eine lebhafte Nachfrage nach Roth weinen stattgefunden , welche
des reichlichen Erträgnisses halber zu billigen Preisen (20 fl. bis
22 fl. per Ohm ) verkauft wurden und ihren Absatz größtentheils im
Königreich Württemberg erhielten.

Gutem Vernehmen nach sind die beiden Judividuen , welche vor
wenigen Tagen einen Uhrendiebstahl in Stockach mittelst Einbruchs
verübten , heute Mittag in Schaffhausen verhaftet worden. Ihre
Auslieferung wird noch in dieser Woche erfolgen.

BerinuHte Nachrichte «.
— AugustuS von Cabrera , der zweite Sohn des seiner Zeit un¬

ter dem ersten Don Carlos so berühmt gewordenen, jetzt aber auf die
Seite deS Königs Alfons getretenen Genera !» Ramon Cabrera Conde
de Morella , tritt als Officiers -Aspirant beim 2 . Garde-Dragonerregi -

ment in Berlin ein und hat in der vergangenen Woche bereits zu die¬
sem Zwecke mit deS Kaisers Genehmigung das Portepeefähnrich Exa¬
men abgelegt.

Literarisches .
„ Geschichte der deutschen Kunst im Elsaß " , von

I)r. Alfred Weltmann . Mit 74 Illustrationen in Holz-
schnitt . Leipzig . E . A. Seemann . 1876.

— cü . Der durch seine Biographie Halbem'« in den weiteste »
Kreisen bekannte Professor der Kuustgcschichte zu Prag , vr . Alfred
Weltmann , früher eine Zierde der Karlsruher Polytechnikums,
hat sich durch diese neueste Veröffentlichung da» Verdienst erworben,
die Werke der deutschen Kunst in unserm Nachbarlande Elsaß überall
in Kirchen und Schlössern , auf öffentlichen Plätzen und in Privat -
Häusern nachzuweisen, zu schildern und in dem großen historischen Zu¬
sammenhang ihrer Entstehung und Fortführung zu würdigen.

Bon dem Sarkophag an , welcher sich über den Gebeinen deS um
822 gestorbenen Bischofs Adalvch erhob, bis herab aus die Renaissance¬
bauten in EnstSheim und Molsheim , in Straßburg und Kalmar führt
er uns Städte und Burgen , Kirchen und Klöster, Brunnen und
Wohnhäuser , Gemälde, Scalpkuren und Holzschnitte vor, welche der
deutsche Geist in der schönen und reichen Landschaft Elsaß geschaffen,
bis zu der Zeit herab , wo die Gräuel des dreißigjährigen Krieges der
Kunst überall in unserem Vaterlande Stillstand geboten, de» Krieges,
der Deutschland so machtlos und elend machte , daß e» ein Menschen-
alter später den Verlust dieser werthvollen Provinz nicht zu verhin¬
dern vermochte.

Schon früher hat Woltmann , den seit 1884 das Studium der
Kunstwerke im Elsaß beschäftigte , da» er mit frischer Kraft und ver-
doppelter Freude ne« aufoahm , als das Land dem Deutschen Reiche
zurückerobert war , schon früher hat er „Streiszüge im Elsaß " ver-
öffentlicht , topographische Schilderungen , die in anmuthiger Weise von
Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf fortschreitend von der SSdorenze
deS Lander bis nach Weiffenburg herab die wichtigste » Kuu, . werke
skizzirten. -

Was jetzt vorliegt , ist ein ganz neues Werk. Nicht die Topogra¬
phie, sondern die Chronologie ist die Grundlage der neuen Arbeit.
Und wenn der Verfasser früher Manches nach flüchtiger Beschauung,
ohne umfassende Kenntniß des gesammten Materials , niederschrieb , wie
eS sich ihm unter den ersten Eindrücken, die der Reisende empfängt,
darstellte, so ist jetzt auf der soliden Basis eingehender und wiederhol¬
ter Besichtigung und gründlicher Quellenstudien ein Werk von blei¬
bendem Werth entstanden, das sich an die besten knnstgeschichtlichea

Publikationen würdig anreiht . In 14 Abschnitten werden wir
erwähnt , durch 18 Jahrhunderte geführt, und eine Reihe , ön 7eHolzschnitten, deren vortreffliche Ausführung sich bei einem »

*

lagSwerke der Firma E . A . Seemann von selbst versteht, verdeurlüb
'

nur noch mehr die klaren und anschaulichen Beschreibungen de» «
*

faffer».
Wenn wir au- der Fülle trefflicher Schilderungen imd AaSsjjhru

gen Einzelnes besonder- hervorheben wollen , so wären es die Uc
'

schnitte , welche da» Straßburger Münster , die Male- : Mathias Grün
'

wald und Han » Baldung Grien zum Gegenstände haben. Ueber M,
'

ster Erwin und seine Familie ist , namentlich aus dem „ Wohnbar/
'

buch " des Münsters Manches neu festgestellt , die Urtheile über
herrlichen Münsterbau zeichnen sich durch eine durchsichtige Klarheitund Feinheit aus . HanS Baldung ist auch für Baden durch
ausgezeichneten Portrait - badischer Fürsten besonder- denkwürdig .

°

Jeder Kunstfreund wird das schöne Werk mit Freuden begrüße,-Die Elsässer insbesondere mögen daraus ersehen , welch Pracht«, /
Blüthen der deutschen Kunst ihr Boden gezeitigt , die nur dann rech!
verstanden und gewürdigt werden können , wenn sie , wie Woltmann
es gelhan, in den richtigen Zusammenhang gebracht werden mit der
Gefammtcntwicklung der deutschen Kunst. Denn wie sich im Elsaßkein künstlerischer Sonderleben innerhalb der engen Schranken
provinzieller Abgeschlossenheit auSbildcte , so würde anderwär s die
deutsche Kunstgeschichte unvollständig sein ohne Das , war das Elsaß
hervorbrach e. Jahrhunderte lang war das Land auch dem dem-
scheu Kunstlebcn entfremdet. Möge eS auch in dieser Hinsichtfortan an der blühenden Entwickelung d«S deutschnationalen Geisteund Wesens seinen Antheil haben !

— Aus der Pension . Frei na ch dem Englischen vonSophj ,
V e r e n a. Mit Illustration . Eleg . gbd . 4 Mark. — Berlin , Verlagvon I . Guttentag . — Der Inhalt gibt 18 originelle und naturwahre
Briefe eines Mädchens von 15 Jahren an eine vertraute Freundin
in denen die kleinen Leiden und Freuden in einer Erziehungsanstalt
mit einer Frische, die wirklich bezaubernd ist , ausgemalt werden. Was
an Naivetäten und Originalitäten von solcher Versammlung ju

'
gend-

licher , weiblicher Köpfe getrieben werden kann , ist hier von einem an-
scheinend ungezogenen und unerziehbaren Taugenichts von kleinem
Mädchen, das jedoch im Verfolg der Briefe immer reifer , verständiger
und besser wird , in schalkhafter Umhüllung erzählt. Junge Damen
von 15 - 17 Jahren , denen das geschmackvoll ausgestattete Merkchen
unbedenklich anvertraut werden kann, werden beim Lesen desselben ge-
wiß vergnügte Stunden zubringen .

Handel und Verkehr .
Nrucst . r Frankfurter Kurszettel im Haupldlatt

l«. Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 2 . Dez . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Dezbr . 20l . —, per April -Mai 213 .50 . Roggen per Dezemb. »57 .—,
per April -Mai 158 .—. Rüböl Per Dezbr . 71 . — , per April -Mai
72 .80. Spiritus loco 44 .50 , per Dezbr .-Januar 46 .30 , per April -
Mai 40 . — . Hafer Dezbr . 154 . —, per April -Mai 168.—.

BreSlau , 1 . Dez. Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 o/g pr. Dezember-Januar 43 .50 , pr . April -Mai 47.00 , pr.
Mai -Juni 48 .00 . Weizen pr . Dezember 193 .00. Roggen pr . Dez.
150 .00 , pr . Dezember-Januar 150.00 , pr . April -Mai 157 .50. Rüböl
pr . Dezember 72 .00 , pr . Dezember-Januar 72 .00 , per April -Mai
73.50,

Stettin , 1 . Dez . Getreidemarkt . Weizen pr . Dezember
199.50 , pr . April -Mai 214 .00 . Roggen pr . Dezember 150.00 , pr .
Januar -Februar 152 .00 , per April -Mai 156 .00 . Rüböl 100 Silogr .
pr . Dezbr . 70 .50 , pr . April -Mai 7400 . Spiritus loco 44.00 , per
Dezember 44 .50 , pr . April -Mai 48 .70 . Rübsen pr . Frühjahr 337 .00.

Köln , 2 . Dez . ( Schlußbericht.) Weizen matter , effekt. hiesiger
20.50 , effektiv fremder 21 .— , per März 21 .50 , per Mai 22.10.
Roggen unver . , effekt. hiesiger 16.—. per März 15 .65 , per Mai 16.05.
Hafer höher , effektiv 18.25, per März 17.75 . Rüböl niedr. , effektiv
38 .70, per Mai 38 .40 . Frost .

x - mburg , 2. Dez. Schlußdericht. Weizen ruhig , per Dezbr .»
Jan . 198.— G . , per Jan .- Febr . 201 G . , per April -Mai 202 G.
Roggen ruhig , ver Dezbr .-Jan . 148 Ä . , per Jan . -Febr . 151 G„
per April -Mai 157 G . Frost .

Bremen , 2 . Dez . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
Iveo 11 .20 , Per Januar 11 .35 , per Februar 11 .30 , per März 11 .30.
Fest.

Mainz , 2. Dez . Weizen per März 22.45 , Per Mai 22.70. Rog-
gen per März 16.30 , per Mai 16 45. Hafer per März 17 .60.
Rüböl per Mai 38 .80.

Stockach , 30 . Nov. sFruchtmarkt -Preis e.j Kernen , höchster
22 M . — Pf ., mittlerer 20 M . 90 Pf . , niedrigster 19 M . — Pf .
Weizen , höchster 20 M. 50 Pf ., mittlerer 20 M . 10 Pf ., niedrigster
19 M . 50 Pf . Roggen , höchster — M . - - Pf ., mittlerer — M . — Pf ,
niedrigster — M . — Pf . Gerste h öchster — M . — Pf ., mitüerer — M .,

— Pf „ niedrigster — M . — Pf . Haber , höchster 15 M . 50 Pf ., mittle¬
rer 15 M . 23 Pf , niedrigster 14 M . 80 Pf . per Ztnr . oder 50 Kilo .

61, . Paris , 1. Dez. Die Reports waren am ersten Liquidations¬
tage etwas steifer , als man erwartet hatte : sie gingen für 3proz .
Rente von 15 auf 19 und für 5proz . von 23 aus 31 Cent . Einige
Instituten , sagt man , wären bedeutende, seit geraumer Zeit reportirte
Posten gekündigt worden. Auch sonst fehlte es nicht an Motiven , die
Mißstimmung , die sich gestern manisestirt hatte , zu unterhalten : Mi¬
nisterkrisis in Serbien , Entrevue zwischen Bismarck und Gortschaff
in Berlin , Zulassung der DiffolutionSanträge als dringlich in Ver¬
sailles u . s. w. Das Geschäft war daher auch heute bis zum Schluffe
sehr matt : 5proz . Rente 103 .55 , 3proz . 65.95 , Italiener 71.60,
spanische . Ertsrieure 17 -°/, «, Türken allein seit gestern Abend gefragt,
weil der Januar - Coupon gedeckt wäre (natürlich nur zur Hälfte baar)
24.45 , daher auch Banque otlomane besser 457 , Peruvmner 38 -j, ,
Aegypter 365 , Suezaktien eröffneten 795 und reichen auf 780 , Delega¬
tionen 670 , Banque de Paris 1078 , Mobilier183 , Franco -Egyptienne
518 , Hollandaise 306 , österr. Bodenkredit 507 , spanischer Mobilier
690, AutrichienS 642 nach 645, Lombarden 233 nach 236.

-f- Parts , 2. Dez . Rüböl per Dezbr . 113 -50 . per Januar -April
114 .50 , per Mai -August IW .—, Per Septbr .-Dezbr . 98 .— . Spiritu »
per Dezbr . 43 70 per Mai -August 48.20 Zucker , weißer, disp . Nr . 3
58 .—. Januar -April 59 50 . Mehl, 8 Mrk., per Dezember 58 .70,
per Januar -Februar 60 .—, per Januar -April 61 .20 , per März -Juni
62.70 . Weizen per Dezbr . 27 .— , per Januar -Febr . 27.50 , per
Januar -April 28 . - , Per März -Juni 29.20. Roggen per Dezember
17 .70 , Per Januar -Februar 18.20 , per Jan .-April 18.50, Per März -
Juni 19. — . Schnee.

Amsterdam , 2 . Dez . Weizen looo geschäftslos, per März 299,
per Mai —.— . Roggen ioeo geschäftslos, per März 193 , Per Mai
196.—, Juli 191 . Rüböl lau - 42 ' /? , per Mai 43 ° j, , per Herbst
—. Raps loco — , per Frühjahr 434 .

London , 1 . Dez . Rohzucker etwas besser. Raffinade stetig .
Grauer Plantage Ceylon Kafee ging etwa 6 d. zurück , col . Sorten
erzielten volle Preise — mittel graulich 102 — IW sh . 6 d. , Peas 114—117
sh . 6 d. , mittel grünlich 105—108 >h. PeaS 118 - 119 sh . 6 d. Reis
flau. Tapioca flau . Pfeffer flau , fair Singapore 5 '/, —5' /, d. Pi¬
ment still . Jamaica Ingwer stetig . Muskatnüsse Blüthe und Nel¬
ken flau.

Kupfer flau, geschäftslos, g. o . B . Chili L. 80°/, . Zinn flau, Straits
81 sh . 6 d. bis 82 sh . Blei fest , L. 22 - 22 -/, . Zink fest , schles .
L. 25 ' /, . Vorrath in England 350 Tons größer als im vorigen Mo¬
nat . Quecksilber still . Schott . Roheisen schloß in Glasgow 62 sh .

7 >/r d. Cassa Käufer.
London , 2. Dez . (11 Uhr). LonsolS 93 " /,° , Lomb . 9°/, °, IM .71 -/r , Türken 24°/,«, Amerik. - .
London , 2. Dez . (2 Uhr.) Lonsols 93°/« ex, 1885r Amerik. 103°/«,
Hamburg , 1. Dez . Bei der heute stattgehabten Serienziehuugder Köln- Mindener Prämien - Antheilscheine wurden folgende dreiund -

zwanzig Serien gezogen : 78, IW , 280 , 1182 , 1295 , 1484» 1592,1655, 1848 , 2108 , 2297 , 2671 , 2700 , 2707 , 2914 , 2919 , 2783 , 2974,3308 , 3795 , 3806 , 3821 , 3886.

Baltimore , 24. Pov . (Per transatlantischen Telegraph.) Dar
Post -Dampfschiff des Nordd. Lloyd „ Ohio "

, Kapitän G . Meyer
welches am 3 . d . von Bremen und am 6. d. von Southamp -
ton abgegangen war , ist gestern wohlbehalten hier angekommen.

Southampton , 25. Nov . Das Post-Dampfschiff des Nordd.
Lloyd „ Salier ", Kapt. H . L. Franke , welches am 13. d. von
New - Iork abzegangen war , ist heute 9 Uhr Vormittags wohl¬
behalten hier angekommen.

Bremen , 24. Nov. DaS Post - Dampfschiff des Nordd. Lloyd
„Hannover "

, Kapt. F . Himbeck , hat heute die vierte diesjährige
Reise via Havre und Havana nach New - OrleanS ange¬
treten .

Bremen , 27. Nov . Das Post - Dampfschiff des Nordd. Lloyd
„Oder "

, Kapt. K. v . Oterendorp , hat heute die achte diesjährige
Reise vis, Southampton nach New - Jork mit Ladung und
Passagieren angetreten.

WtttermmgSbeobachtnssteu
dcr meteorologische» Sratis » Surlsruhr .
1

Zeuch- ^ . !
! Zaro- tifllklkm' Wind . ' Hirrdmel/ Dkmerkun - .

Dezbr . ^ m 0 . Proc. !
2 . Mttg«. S Wr 743 .7 - 3 .8 90 ! E. . bedeckt —

Nacht, 8 nhl 744 .2 - 4 .2 90 ' NE . ! „ -
3 -Mrgtj . 7 twr, 742 .8 - 5 .0 W „

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffeutliche Auffordrruugru.

W .965 . Nr . 6223 . Boxberg . Io -
Hann Andrea» Henninger von Uifsingen
besitzt nach seiner Behauptung auf dortiger
Gemarkung die nachbeschriedenen Liegen¬
schaften , ohne daß deren Eintrag im Grund -
Huche mit Ertheilung der Gewähr vom Ge-
meinderath verweigert wird.

Aus Antrag des Besitzers werden Alle,
welche an denselben dingliche , lehcnrechtliche
oder fideikommifsarischr Ansprüche zu haben
glauben , aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie
im Berhältniß zum neuen Erwerber oder
UvterpsandSgläubiger «erkoren gehen .
Beschreibung der Liegenschaften :

1 . 60 Ruthen 17 Fuß Acker und Wiesen
in der Riedern , neben dem Weg und
Johann Ada« vlesch.

2. 90 Ruthen Acker in der Eiche , neben
selbst und Sebastian Müller .

g 45 Rothen Acker im Eubigheiwer Thal ,
» eben Jakob Unangst und Georg

. Adam Henninger .
4. SO Ruthen Acker im Bentig , »eben

Konrad Henninger Erben und Adam
Unangst.

5 . 18 Rmhen Wiesen ,m Kles, neben
Adam Graser und Michael Adam
Herold.

6 . 40 Ruthen Weinberg im Aberg, neben
Georg Michael Hopf Wittwe »nd

MatheS Quenzer .
7. 22 Ruthen Wiesen im Kie» , neben

Georg Adam Hemmrich und Adam
Unangst.

Boxberg, den 26. Novemher 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Hott .
W .S91 . Nr . 9448 . Staufen .

In Sachen
Anton Linnert Wittwe , Ma¬
rie , geb. Fischer , von Esch -
bach

gegen
UnbekannteDritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Nachdem aus die diesseitige Aufforderung

»om 15. sept . d . I ., Nr . 7505, innerhalb der
anberanmten Frist keine lehenrechtliche oder
fideikommiffarische Ansprüche oder dingliche
Rechte an die dort bezeichnet «» Liegenschaf¬
ten geltend gemacht worden find , so wer-
den die Aufgesorderten der Wittwe de»
Weber» Anton Linnert , Marie , gebornen
Fischer , in Eschbach gegenüber jener
Ansprüche für verlustig erNSrt.

Staufen , den 29. November 1875.
Großh . bab . Amtsgericht.

Zentner .
W984 . Nr . 25,616 . Bruchsal .

In Sachen
Joses Schäfer von Neuthard

gegen
Unbekannte,

EigeuthumSrecht betr.
Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 19. Aug . d. I ., Nr . 17,300 , weder
dingliche Rechte, noch lehenrechtliche oder
fideikorrmiffarischeAnsprüche an dem dort
bezeichr eien Grundstück geltend gewachtwur¬
den , so werden solche den neuen Erwerbern
gegenüber für erloschen erklärt.

Bruchsal , den 27 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Game« .

W .S92. Nr . 7175 . Adelsheim . Ge-
gen Schlosser Ludwig Gräf und dessen
Ehefrau Johanna , geb. Bischelberger ,
von AdelSheim haben wir Gant erkannt,
und es wird nunmehr zvm Richtigstellnngk-
und Verzugs verfahren Lay fahr: anberauwt
aus
Montag den 13. Dezember d . J „

Vormittags 8 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche au»

» aS immer für einem Grunde Ansprüche au
oie Bantwaffe machen wollen , anfgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung deS AuSschlnffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich , anznmclden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßsrrgleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug ans
Borgvcrglerche und Ernennung des Msff, -

pflegerS und GlänbigerauSschuffeSdie Nichl -
- erscheinenden al» der Mehrheit der Er¬

schienenen beitretend angesehen werden.
Die tm Auslande wohnenden Gläubiger

haben längsten» bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei -
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
de» Gericht» angeschlagen würden.

AdelSheim , den 29. November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farcuschon .
W .S75. Nr . 10,026 . Säckingen .

Die Gant gegen Franz Josef
Villinger , Müller vonKlein-
laufenburg , betr.

Den Schuldnern der Müllers Franz
Josef Villinger in Kleinlauseuburg wird
oufgegeben, ihre Schuldigkeiten bei Bermel¬
dung doppelter Zahlung nur an den aufze-
stellten provijonschen Maffepfleger , Herrn
Kaufmann Gent er dahier, zu bezahlen .

Säckingen, den 30 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .

HssdeUrtgister- Ltutragr .
W .S51. Nr . 10,755. Villiugen . Zu

Ord Zahl 1 der hiesigen GenoffeuschaffS -
regifter» wurde heute nachgetrogen:

Au Stelle deS verstorbenenseither
rigen Direktors deS „ Vorschuß^
ein» Villingen , emgelragene Geu »!'
senschast "

, Johan « Georg Uibel , »st
Herr Apotheker Schlack dahier ge¬
treten.

Villingen , den 25 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .
W .954. Nr . 32,161 . Karlsruhe .

Unter O .Z . 378 des Ein zelfirrreure«,ster»
wurde heute die bisher unter O Z. " 6 °r»
GesellschaslSregisterS eingetragen gewOenc
Firma „ Bar,hold L Tie ." dahier SbA
tragen , nachdem der Theilhaber Hern« «
Merker au» der Gesellschaft auSgesch» " "

ist. Alleiniger Inhaber genannter F«nu
ist jetzt Kau mann Karl Barthold v

Karlsruhe , den 25 . November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

NebeniuS .
W .S56. Nr . 31.151. Freibur ^

Unter O . Z 398 de» Ficmenregrster»
- inge-ragen - Die Firma S - D - - '

A
dahier. Jnhaher ist Möbelsabr .kant Franz
Xaver Dietsche von hier. " °ch » - ff-« « he

vertrag mit Louise Rudinger vonSre - I w

jeder Eh-ih-il 50 fi. in die Lü '-rg^
«
^

schaff einwirft , während alles übrige «

möge von solcher ausgeschlossen dleidl.
k- n sä ^ <m,mber

Druck uud Verleg der G . Brann ' scheu H ofb u chtz r » ckere r.
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